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$d) Ijöre (fingen beê (Sarnebalê
SSraüdfte '^auïen unb ©eigen ;

Srpmpeter ftrapa^iien ben ©aîS

Unb fpielen auf pin Steigen.

Da§ ift bie geit, ba SBunbei gefd)et)'n

Sut ôimmel unb auf (Srben ;

«Riebt alle bleiben ungejeï)'n ;

©ie müffen öffentlich werben.

m Ictfît fid) herab bie «Dtajeftät

3u natrifdjen WiaSfeiaben ;

©ie bret)et, wie bei Bauer bref)t

Die Sfßaben bon ©otteë ©naben.

Juin Carnenal.

SScrloren get)t bte Hegemonie

Der Orben unb ber Sitetj
Wenn numcürirt mit bem parapluie
3n bemoïrattfd)en fîtttet.

llnb Çerrfd)er ift ber ©arlequin
«Ißofjl über bie ©ouberàne;
Itnb 3ïïte anerfennen ihn;
@3 ift eine felteue ©jene.

3'n ber latfertofen, fd}iecfttd)en Qe\t

§at man il)n ausgerufen;
Unb feine ©etreuen weit unb breit

Ipplaubiren bon atlert ©tufen.

9JMe ein Programm fdjmebt ihnen bor

Die Warrenfappe befiänbtg;

SWand) Sinei, ber ben ffopf berlor,

SBiib erft bon Weitem (ebenbig.

@§ Wirft Wie eine ^übertraft
«Jjom führet auf feine ©ejeflen;

©ie beugen fid) feiner 9Retfterfd)aft

itub brauchen feine Wob eilen.

Da§ ift fein jäher Sßürbemi,

(Sin Wann nach beS SMfe§ ©eete;

©ein SBefen buftet bod ©l)mpatt)ie

Wad) bemoïrattfchem Dele.

P. S.

M)àf mm Crtjïe, 5d)u(îrrî

«ffiie »tele Sahrhtmberte fdjon, bafî bie Herren Schufter btoerfeS Seber

geflopft ober ungetlopft, ungetoeicht ober geweicht verarbeitet haben, ohne

trgenb mie non einer SBeichheit beê ©emûlbeë ober non ^erjflopfen in ber

©egenb beê ©eroiffenë befallen ju roerben.

3lber bie 3"' röcht ftch unb it)re 3tnfotbcrungen fangen enblid) an, ftch

in etroelchen (Sinttang mit ben Sd)ufierrcct)iuingen ja fehen unb bie Sd)ufter=

meiftet in ihrem ibealen Sinn, fetjen ein, baf? nicht mehr «Meê über einen

£ e i ft gefchtagen roerben barf unb bie teibenbe «itlenfcb&eit oon ihrem höchften

Srude, ben Schuhbrüden, befreit fein roill.

SDtillionen oon §ühneraugen roerfen auf ben armen Schufter Stide
ber äButh unb beê §affeë. Serquetfcbte 3 c h e n fchtoören (Sibe ber 3tad)e

unb fluchen f rampf tjaft ; geprefcte, mijihanbelte 3t ä g e l brüden ftch in feine

Seele unb ungtüdliche Statt* unb Klumpfüße poltern unb fd)reien ihn an:
Urfadje aller g o r m l o f t g f e i t g o r f f d) r i 1 1 hemmenbeê, 31 u é f d) r c u

t u n g e n unb llebertretungen oeru-fachenbeê Subjeft :

§ier fteht ein Beamter, bem bu ben îtntritt feineê Stmteë erbittert

t)aft; t)ier ein «Jtegicïungêratb, ber bei paffenber ©elegenhett niebt-austreten
fonnte, unb ber, betner fd)lect)ten Strbeit roegen nie im Staube roar, baê Soif
gehörig 3" oertreten.

3lrmer Sdjuftermeifter, grobe «Pflichten belaften Sich! Su bift oerant*

roorltich für glüdlichen Verlauf beë menfchlichen Sebenê, unb immer follft
bu roiffen, rco beine fiunben ber Schuh brüdt. ©in einjiger fchtechter

Slbfafe, bringt bir 3luffa|. Keinem Könige macht ber Sbron fo fc)eifî roie

bir bein Sreibein unb umfonft fuchft bu bich mit ber 31 h l e roie ein

31 a l burd) beine geinbe ju roinben. Vteberail riecht man, rote bu Sed) tjaft,

unb baê Schidfat fchroingt ben K n i e r i e m e u um Sich su ro i ch f e n.

Unb nun gar eine eibgenöffifche Scbuhauëftellung fûr'ê «JJtititär!

«Bte follen fte benn fein, biefe Schuhe? 311m Stehen? jum Stanb'

halten? Sann paffen fie nidjt 311m Saufen! roaê DJtanchem bod) bie

§auptfache mare, @s ift 311m S a 0 0 n l a u f e n S a fs t ber Sd)uh n i ch t

roirb man oerflucht; unb pafjt er genau, bann leiben bte güfee bod),

unb ber Schufter roirb roieber üerftudjt. «JJtan ficht, eê ttjut 3îoth, unb e»

muf) fo roeit fommeit, bafi ber Schuh, b. i). bie Od)fen= ober «pferbchaut mit
bem gttfje förmtid) oerroâct)ët unb beffen eigene £>aut ootftellt, mit bem

gufje 3u< unb abnimmt, nie abgelegt unb nicht gcfct)miert roerben mufi,
feinen «3tbfa§ unb feine «Jiägel braucht.

3a, aber ob biefj möglich? ©eroifi! SBetfi fid) bod) bie Kunft über oiet

febroietigere problème hmrorg ju helfen, «Dîadje man bod) enblich nur einmal
Seifte nach bem gujj, nicht roie bisher nach ben gin fen. Sie ©erbet gerben
bann ohne roettere, roie gegerbt roeroen mufi, gefebmeibtg, leid)t unb roeieb

unb ber Scbufter roirb erft recht 311m fünfter felbft, roenn er ben Site!

^Bärenhäuter betommen follte.

Saê Saierlanb unb ber Sürger toeijj tjiefür SanE, roie beibe bem S)anb--

fehubmacber Sanf roiffen. §ätte bod) bann biefer gortfdjritt aud) ben SBor--

theil, .bafj man gerotffe Sicfhäuter unb Sohlengänger, 3. S. 3Buil=
leret, SJtcrmillob, bie Allgemeine Schroeiserjeitung unb Kon=

forten einfach oernageln lönnte; jmar muff 3ugegeben roerben, bafs aud) bas
2} e f d) t a g e n f e i n bei unê noch Mir im 3lrgen liegt unb auch bem toäre
bamit geholfen ; roie oiele 3a= u|,b Sieinfuger in unjern bchörblidsen unb

unbchôrblidjen «JSerfammlungen müjjten bafûr Sauf. Unb erft bie gtauen!?
Knrj, 3îutur unb Kunft muffen cinanbcv helfen, unb baê roirb ange=

ftrcbt, baê roill unfere «JJîilitâtbehôrbe.

3ltjo, fa)afj' neue Seifte, Sa)ujter!

1er franjb'ltfdje Senat.
(Sê ift auf'ê 9teu baê ©hamâleon
35on ©hamäteonen geboren!

Saê gleiche ©efctjöpf in garbe unb Sau

Son ben güfsen bië 3U ben Ohren.

Sie gleichen Hoffnungen matten fein,

Schon hört man ringë flüftern unb läuten:

Ob Slbler, ob «Kü^e, ob Stlie felbft,

Ëê roerbe für jebeë ftch häuten.

©hrfailt. 3Ulen «Jtefpett, je|t tann man boefe roieber rut)iger febtafen.

ehrlia). 2Bie fo?

®hrf«»t. Sa fleht'ë ja, baê Sunbeêbefijtt roerbe nod) lange nicht fo bebeutenb

roerben, alê man eê oermttthete.

©hrlid). Saê beunruhigt mid) um fo mehr.

©lirfattt. SBarum nicht gar?

©hrlid). «Jîatûrlicb ; ftehft bu, baê ift genau roie mit ben richtigen Sd)clmen ;

Ibaë erfte SM täufdjt man ftd) in ihnen, aber nachher übertreffen

fte alle @rroartungen.

OMentaltfdj.
Sie Sürtcn febreiben ohn' Unteriah:

Sie unfrigen Sruppen fiegen!"
Sie ^ersegoroiner oerbeten ftd) baê:

«Bir ftegen, bie Surfen lügen!"

Saë ift ein harmtofer Krieg fürroahr,
îlnregenb für SRebattorcn:

S e r ftegt, ber «JJt e i ft e r im 2 ü g e n roat,
Ser anbere hat oerloren.

©hrfam. Sefct möd)t ich bod) roiffen, roer «Recht hat. Sa fagen bie 3Jiititârë
ber Obcrft 931. fei ein trefflicher ßsijenbahnbireftor, aber alê
DJtilitär mittler unb bie @ifenbäl)nler behaupten, er fei ein

trefflicher «JMitär, aber alê t?ifenbahnbirettor mittler.
©hrlirt). 3tun, ba macht man'ë roie gefdjeibte Seute.

(Êhrfmit. «Jöie?

®hrltrfj. 3Jîan glaubt oon beiben bte £ätfte.

Ich höre klingen des Karnevals
Verrückte Pauken und Geigen;

Trompeter strapazziren den Hals
Und spielen aus zum Reigen.

Das ist die Zeit, da Wunder gescheh'n

Im Himmel nnd aus Erden ;

Nicht alle bleiben ungeseh'n;

Sie müssen öffentlich werden.

Es läßt sich herab die Majestät

Zu närrischen Maskeraden ;

Sie drehet, wie der Bauer dreht

Die Waden von Gottes Gnaden.

ZUM Carneval.

Verloren geht die Hegemonie

Der Orden und der Titel;
Man manövrirt mit dem xaruplum

In demokratischen Kittel.

Und Herrscher ist der Harle quin
Wohl über die Souveräne;
Und Alle anerkennen ihn;
Es ist eine seltene Szene.

In der kaiserlosen, schrecklichen Zeit
Hat man ihn ausgerufen;
Und seine Getreuen weit nnd breit

Applaudiren von allen Stufen.

Wie ein Programm schwebt ihnen vor

Die Narrenkappe beständig;

Manch Einer, der den Kopf verlor,
Wird erst von Neuem lebendig.

Es wirkt wie eine Zauberkraft -

Vom Führer auf seine Gesellen;

Sie beugen sich seiner Meisterschaft

Und brauchen keine Novellen.

Das ist kein jäher Parvenü,
Ein Mann nach des Volkes Seele;
Sein Wesen duftet voll Sympathie
Nach demokratischem Oele.

8.

Schaff' neue Leiste, Schuster!

Wie viele Jahrhunderte schon, daß die Herren Schuster diverses Lcder

geklopft oder ungeklopft, ungcweicht oder geweicht verarbeitet haben, ohne

irgend wie von einer Weichheit des Gemüthes oder von Herzklopsen in der

Gegend des Gewissens besallen zu werden.

Aber die Zeit rächt sich und ihre Anforderungen sangen endlich an, sich

in etwelchen Einklang mit den Schustcrrcchvungen zu setzen und die Schustermeister

in ihrem idealen Sinn, sehcn ein, daß nicht mehr Alles über einen

L e ì st geschlagen werden darf und die leidende Menschheit van ihrem höchstcn

Drucke, den Schuh drück en, besreit sein will.

Millionen von Hühneraugen weisen auf den armen Schustcr Blicke

der Wuth und des Hasscs. Verquetschte Zehen schwören Eide der Rache

und fluchen krampfhaft; gepreßte, mißhandelte Nägel drücken sich in seine

Seele und unglückliche Platt- und Klumpfüße poltern und schreien ihn an:
Ursache aller Formlosigkeit, Fortschritt hemmendes, Ä u s s ch r c i-

tungen und Uebertretungen verursachendes Subjekt:

Hier steht ein Beamter, dem du den Antritt seines Amtes erbittert

hast; hier ein Rcgierungsrath, der bei passender Gelegenheit nicht-austrcten
konnte, und der, deiner schlechten Arbeit wegen nie im Stande war, das Volk

gehörig zu vertreten.
Armer Schustermeister, große Pflichten belasten Dich! Tri bist

verantwortlich sür glücklichen Verlauf des menschlichen Lebens, und immer sollst

du wissen, wo deine Kunden der Schuh drückt. Ein einziger schlechter

Absatz bringt dir Aussatz. Keinem Könige macht der Thron so heiß wie

dir dein Dreibein und umsonst suchst du dich mit dcr Ahle wie ein

Aal durch deine Feinde zu winden. Ueberall riecht man, wie du Pech hast,

und das Schicksal schwingt den Knieriemen, um Dich zu wichsen.

Und nun gar eine eidgenössische Schuhausstellung sür's Militär!
Wic sollcn sie denn sein, diese Schuhe? zum Stehen? zum
Standhalten? Dann passen sie nicht zum Laufen! was Manchem doch die

Hauptsache wäre. Es ist zum Davonlaufen! Paßt der Schuh nicht
wird man verflucht; und paßt er genau, dann leiden die Füße doch,

und der Schuster wird wieder verflucht. Man ficht, es thut Noth, und es

muß fo weit kommen, daß der Schuh, d. h. die Ochsen- oder Pserdchaul mit
dem Fuße förmlich verwächst und dessen eigene Haut vorstellt, mit dem

Fuße zu- und abnimmt, nie abgelegt und nicht geschmiert werden muß,
keinen Absatz und keine Nägel braucht.

Ja, aber ob dieß möglich? Gewiß! Weiß fich doch die Kunst über viel

schwierigere Problème hinweg zu Helsen. Mache man doch cndlich nur einmal
Lcistc nach dem Fuß, nicht wic bisher nach den Finken. Die Gcrder gerben
dann ohne weiters, wie gegcröt werden muß, geschmeidig, leicht und weich

und der Schuster wird erst recht zum Künster selbst, wenn er den Titel

Bärenhäuter bekommen sollte.

Das Vaterland und der Bürger weiß hiefür Dank, wie beide dem Hand-
schuhmacher Tank wissen. Hättc doch dann dieser Forlschritt auch den

Vortheil, ,daß man gewisse Dickhäuter und Sohlengänger, z. B. Wuilleret,

Mermillod, die Allgemeine Schweizerzcitung und
Konsorten einfach vernageln könnte; zwar muß zugegeben werden, daß auch das

B e s ch l a g c » s e i n bei uns noch sehr im Argen liegt und auch dem wäre
damit geHolsen ; wie viele Ja- und Neinsager in unsern behördlichen und

unbchördlichen Versammlungen wüßten dafür Tank. Und crst die Flauen!?
Kurz, Natur und Kunst müssen einander Helsen, und das wird augc-

strcbt, das will unsere Militärbehörde.
Also, schaff' neue Leistc, Schuster!

Der französische Senat.

Es ist aus's Neu das Chamäleon
Von Chamäleonen geboren!

Das gleiche Geschöpf in Farbe und Bau

Von den Füßen bis zu den Ohren.

Die gleichen Hofsnungen warten sein,

Schon hört man rings flüstern und läuten:

Ob Adler, ob Mütze, ob Lilie selbst,

Es werde für jedes sich häuten.

Ehrsam. Allen Respekt, jetzt kann man doch wieder ruhiger schlafen.

Ehrlich. Wie so?

Ehrsam. Da steht's ja, das Bundesdefizit werde noch lange nicht so bedeutend

werden, als man es vermuthete.

Ehrlich. Das beunruhigt mich um so mehr.

Ehrsam. Warum nicht gar?

Ehrlich. Natürlich; siehst du, das ist genau wie mit den richtigen Schelmen ;

jdas erste Mal täuscht man sich in ihnen, aber nachher übertreffen

sie alle Erwartungen.

Orientalisch.

Tie Türken schreiben ohn' Unterlaß:

Die unsrigen Truppen siegen!"
Die Herzegowiner verbeten sich das:

Wir siegen, die Türken lügen!"

Das ist ein harmloser Krieg fürwahr,
Anregend sür Redaktoren:

D e r siegt, der M e i st e r im Lügen war,
Der andere hat verloren.

Ehrsam. Jetzt möcht ich doch wissen, wer Recht hat. Da sagen die Militärs
der Oberst M. sei ein trefflicher Eisenbahndirektor, aber als
Militär mittler und die Eisenbähnler behaupten, er sei cin

trefslicher Militär, aber als Eisenbahndirektor mittler.
Ehrlich. Nun, da macht man's wie gescheidte Leute.

Ehrsam. Wie?

Ehrlich. Man glaubt van beiden die Hälfte.
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